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TAUCHGRUPPE CALYPSO
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16. Jahrgang Nummer 64 Ausgabe Juli 1992

Vorstand der Tauchgruppe Callpso Bern:

Redaktion:
Repro:
Ilruck:

. Präsident:

. Vize-Präsidentin:

. Sekretär:

. Kassiererin:

. Redaktorin:

. TK-Chef:

. TK-Vizechefin:

Mitarbeiter dieser Ausgabe:

. Res Feldmann

. Emanuela Schmutz

. Paul Brlinisholz

Weber Susanna
Repro Steiner Bern
Mastra-Druck Schönbühl

Weber Heinz
Fischer Doris
Thönen Werner
Perriard Irmgard
Weber Susanna
Jenni Manfred
Kämpfer Brigitte

. Marcel Ltithi

. Hildegard LUthi
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01 70
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23 49

Nächster Redaktionsschluss:

. Mitte August 1992

Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit ausdrilcklicher Genehmi-
gung der Redaktion. Alle Rechte vorbehalten. Die Redaktion haf-
tet nicht für mit Namen gekennzeichnete Beiträge. Die Veröf-
fentlichungen stellen nicht unbedingt die Meinung des Klubs,
des Vorstandes oder der Redaktion dar.
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Seite - 19. Juli
- 1. August
- 16. oder 23. August
- 6. September
- 19.9 - 3.10.

Sommertrainig

Zugersee
Augustfeier
Jamborde
Genfersee
FERIEN MENORCA !!!

4. August
11. August
18. August
25. August

- Protokoll der Vorstandssitzung vom 7. Februar 1992

- Generalversammlung vom 13. März 1992

- Klubausflug zum Wrack der "Jura"
- Gratulatlon 2r Brevet
- Volteyballspiel Calypso - TV Ittigen
- Kartengruss aus aller Welt

- Verhaltensregeln beim Sporttauchen
- Islas Galäpagos - Die Schildkröten-Inseln
- Vermählungsanzeige

4

I
t2
13

t4
16

18

22

28

7. Juli
14. Juli
21. Juli
28. Juli

Ameiseecke
Gipsunion
Fischbalme
Lido Leissigen

Gelbbrunnen
Twann
Ttischerz
Schönörtli

Trainigsbeginn jeweils um 19 Uhr

T.NRETAR )?UCK RG

{

Moosstrasse 7 3322 Schönbuhl Tel. 031 859 35 45

Mit modernsten Einrichtungen, einem erfahrenen,
fachlich bestens ausgewiesenen Team,
sind wir fur Sie der leistungsfähige Partner.

O Fotosatz
O Herstellung von Reinzeichnungen

und Vorlagen
O Offsetdruck
O Weiterverarbeitung

Service - Werkstatt
mit

Kompressorstation

Mo/Do Abend
Sa Morgen

Bethlehemstrasse 118 3018 Bern
Telefon 031/991 50 20

ff Bern
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Der Club soll um seine Bahnen im Hallenbad besohgt sein, da andere
clubs ihr rnteresse angemeldet haben. rn der sommerpause muss das
abgeklärt werden, evtl. die Statistik mitbringen.

Traktandum 3
Zwischenbericht Kassier \
Manfred Forster war verhindert und wurde durch Eddy vertreten.
Filr die T-Shirts wurde der ganze zur Verilgung gestellte Betrag
verwendet. unabhängig davon hat der Kassier wein eingekauft im
Werte von Fr. 5000.-.

Doris und Eddy haben ein vollständiges Inventar aufgenommen
Das Vermögen des Clubs beläuft sich nun auf ca. Fr. 10000.-, jedoch
ist der plub nicht liquid. Die noch offenen Rechnungen wurden be-
zahlt, und das Inserentengeld muss eingefordert werden.

Es fehlen noch Mitgliederbeiträge im Wert von Fr. 1000.-.
Die noch säumigen Zahler sollen durch eine nette Forderung bis zum
t5.2.92 zum Zahlen bewogen werden.

Der Budgetentwurf für 1992 ist normal.
Er wird ftir gut befunden und an der Generalversammlung vorge-
stellt.

Dem neuen Kassier wird folgendes ans Herz gelegt:
- Mehr Zusammenstellungen der Ausgaben und Einnahmen.
- Immer eine Zwischenbilanz bei jeder Vorstandssitzung.
- Bei späteren Weinbestellungen soll darauf geachtet werden, dass
der Club mehr Gewinn macht (bisher ohne Gewinn).

Traktandum 4

Club-Material
Es soll eine Liste erstellt werden über sämtliche vorhandenen Club-
artikel. Diese soll fortlaufend nachgefithrt werden, um jederzeit tiber
den Stand Bescheid zu wissen.
Das Material befindet sich bei:
- Heinz Weber: Sticker, Kleber
- Manfred Forster: Wein (kann ilber H. Weber bestellt werden)
- Brigitte Kämpfer: T-Shirts

Eine Liste des Trainingsmaterials soll jedem Trainingsleiter ausge-
händigt werden.

Traktandum 5

Vorbereitung der GV vom 13. März
Erstellen der Traktandenliste. Heinz stellt die Traktanden vor. Sie
werden in dieser Form angenommen.
Die Mutationen und Wahlen werden besprochen.

Als Prämien fltr häufige Anwesenheit w,erden 2 Flaschen filr 50 Besu-
che und 1 Flasche für 30 Besuche abgegeben.
Es können auch Sticker und Kleber bezogen werden.

Ort:
Zeilz

Anwesend:

Gäste:

Restaurant Forsthaus Bern
20.15 Uhr

Heinz Weber Entschutdigt: Manfred Forster
Doris Fischer
Rolf Willi
Bernhard Stucki
Beatrice Ambtthl
Stefan Maag (Protokoll)
Susanna Weber
Irmgard Perriard
Brigitte Kämpfer
Eddy Kämpfer

Begrüssung der Teilnehmer durch H. Weber.

Traktandum 1

Protokoll der letzten Vorstandssitzung
Als Redaktor wurde fälschlicherweise bereits Susanna geflihrt.
Ansonsten wird das Protokoll einstimmig genehmigt.

Traktandum 2
TK- Bericht
Rolf gibt das Rahmenprogramm bekannt.
Bis Menorca sind sämtliche Daten festgelegt.

I
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Der Vorstand soll den SUSV beftlrworten.
Erhöhung des Mitgliederbeitrages auf evtl. Fr. 50.-.
Denjenigen, welche die Versammlung besuchen, wird das Buffet plus
Fr. 50.- an die Ubernachtung bezahlt.

In der Schweiz gibt es zurzeit ca 7000 organisierte Taucher und ca.
13000 Taucher, die keinem Verband angeschlossen sind.

An der diesjährigen GV gibt es aus finanziellen Grtinden keine Sup-
pe.

Traktandum 6

Diverses
Neue Kurse des SUSV

TK soll Interesse abklären und evtl. mit Tauchertreff Kurse organi-
sieren. Bereits sind Kurse geplant.

Ende der Sitzung: 22.50 Uhr

Settoüront
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Mudenstrasse 41, 3008 BERN, Tel. 03125 04 06 Muflenslrasse 41, 3008 BEBN, Tel. 03125 08 17

EIN BESUCH LOHNT SICH IMMER !!!

EIN BETF/EB OER GAMC HOTELS UNO RESTAURANIS LUZffi

DAS RUSTIKALE
RESTAURANT

MIT DER GEPFLEGTEN
ATMOSPHARE

SÜoIÄTvoISCHE
SPEZIALITÄIEN
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Tscharnergut Bern
20.20 Uhr
H. Weber
H. Weber, D. Fischer, R. Willi, B. Stucki, M. Forster
B. Ambtlhl, S. Maag, P. Messerli, V. Blaser,
A. Blaser, F. Alliman, E. Kämpfer, B. Kämpfer,
R. Kämpfer, B. Laubscher, C. Rüdeberg, Ivl. Jenni,
M. Friedli, H. Steiger, U. Sommer, T. Brunner,
B. Mischler, M. Baumgartner, A. Sommer, R. Feldmann,
F. $lalter, W. Schmutz, E. Schmulz, P. Nottaris,
M. Lüthi, I. Perriard, B. Thönen, W. Thönen
H. Schreyer, R. Allimann
M. Lüthi, H. Lüthi, R. Stranz, B. Inch, S. Weber,
U. Wisler, B. Schmid, S. Hauser, M. Friso,
B. Kämpfer, I. Forster, H. Pfund

Traktandum 6
Jahresberichte von:
a) Präsident b) TK c) Revisoren d) Kassier e) Budget 92.
Die Berichte a) bis d) werden einstimmig angenommen.
Bqim Budget gibt es 1 Enthaltung.

lYaktandum 7
Entlastung des Vorstandes.
Die Entlastung erfolgt ohne Einwände.

Traktandum 8

Mutationen.

Austritte: M. Brand, R. Zosso, B. Kämpfer, U. Wicker (Interessent)

Aktiv zu Passiv: U. Wisler, E. Steiner

Neumitglieder Aktiv: R. Feldmann, M. Friso, B. Inch, M. Lüthi,
P. Nottaris, I. Perriard, I{. Pfund,
E. Schmutz, $1. Schmutz, R. Stranz, B. Thönen,
W. Thönen, F. Walter

Sie werden mit 23 Ja und 1 Enthaltung aufgenommen.

Traktandum 9
Wahlen.
Präsident: H. Weber
Vizepräsidentin: D. Fischer
T(-Mitglieder: H. Steiger, B. Stucki
Archivarin: B. Kämpf,er
Revisor: E. Kämpfer
Alle bisher

Neu:
Kassiererin: I. Perriard
TK-Chef: M. Jenni
TK-Vizechefin: B. Kämpfer
Redaktorin: S. Weber
Sekretär: W. Thönen
TK-Mitglieder: R. Feldmann, B. Kämpfer
Revisor: W. Schmutz
Alle einstimmig gewählt.

Ort:Restaurant
Zeit:
Vorsitz:
Anwesend:

Gäste:
Entschuldigt:

Begrtissung der Teilnehmer durch H. Weber.

Traktandum 1

Wahl der Stimmenzähler.
B. Kämpfer und E. Kämpfer werden einstimmig gewählt.

Traktandum 2

Zusammensetzung der Versammlung.
24 Stimmberechtigte vor den Wahlen, 9 lirteressenten, 2 Gäste.

Traktandum 3

Einreichen von Anträgen filr dringliche Geschäfte gemäss Art. 7 un-
serer Statuten. Allfältige Anträge werden unter trraktandum 1l be-
handelt.
Es werden keine Anträge eingereicht.

Traktandum 4

Genehmigung der Traktandenliste. Wipd einstimmig angenommen.

Traktandum 5
Genehmigung des Protokolls der letzten GV vom 23. Feb. 90.
Wird einstimmig angenommen.

Seite I Seite 9



Ifaktandum 10

Diverses.
Neu werden folgende Geschenke ftir häufige Präsenz verteilt:
Bei 30 Besuchen 1 Flasche Wein, bei 50 Besuchen 2 Flaschen Wein.
Doris informiert ilber den SUSV:
Neu werden Spezialkurse angeboten (Eistauchen, Rettung usw.).
Es gibt ein neues Leitbild.
Die einzelnen Regionen werden neu durch Regionalpräsidenten ver-
treten. Neu sollen auch Kommissionen gebildet werden mit den The-
men Medizin, Umwelt usw.
Der Mitgliederbeitrag soll neu 45.- Fr. betragen. Der SUSV begri-in-
det dies wie folgt:
- Teuerung
- Verwaltungszunahme
- Werbung
- Kontakte zu den Clubs
- Tauchverbote verhindern
Die Abstimmung darilber ergibt 24 Ja, 6 Enthaltungen, 2 Gegenstim-
men.
Neu soll das Reuegeld (Strafbetrag filr Clubs, die nicht erscheinen)
als Spende filr WWF, REGA, Greenpeace verwendet werden.
Der Zentralvorstand schlägt dazu als Gegenvorschlag vor, das Reue-
geld für die Anwesenden zu verwenden (Aperitif usw.).
Der Vorschlag flir den guten Zweck wird mit 23 Ja zu 1 Nein bei
9 Enthaltungen angenommen.
Der Antrag zur Erhöhung des Reuegeldes wird mit 12 Nein zu 7 Ja
bei 10 Enthaltungen abgelehnt.
Wir werden an der GV durch Rolf, Monika, Eddy und Rita vertreten.

Ab 28.3.92 erhalten einige neue Tel.-Nummern. Sie werden gebeten,
diese Heinz oder Eddy mitzuteilen.

Claes fragt, ob das Interesse da wäre an einem Biologiekurs im Som-
mer 1993. Es wird grosses Interesse angemeldet.
Claes wird sich mit der TK darum kümmern.

Am 22. Januar 1993 findet der Diaabend statt
Am 12. März 1993 findet die Generalversammlung statt.

Ende der GV um 22.06 Uhr
Filr das Protokoll: S. Maag

CTUBARTIKET

Ab sofort sind bei Brigitte Kömpfer ( 03 I I 19 23 49 ) unsere neuen
Club-T-Shirts erhöttlich :

Moteriol: lffi gekömmte Boumwolle
Forbe: Royolblou mit gelbem Clubsignet
Grössen: SMLXL
Preis: Fr. ]6.-

Doruber hinous können diverse Sweot-Shirts, Pullover Troiner etc. bestellt
werden. Alles in diversen Forben und verschieden grosen Clubsigneten.
Pospekte Lnd Preblisten können ebenfolls bei &igitte Kömpferverlongtwerden.

Die Clubsignete Oonsfer) können ouch selbst oufgebugett werden.
Preis pro Tronsfer: Fr. 2.-

Folgende Artikel können bei Heirz Weber ( 03'l 751 l6 75 ) bestellt werden:

Kleber
Sticker
Weisswein ( Schofiser 70cl)
Rotwein ( Schofiser 70cl )

Fr. 2.-
Fr. 10.-
Fr.12.-
Fr. I3.-

Seite 1O
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von Res Feldmann

Am 5. April frtlhmorgens um 7.15
Uhr trafen sich 9 Calypsianerin-
nen und Calypsianer beim Stras-
senverkehrsamt in Bern. Der
Grund dieses Zusammentreffens
war der Klubausflug zum Wrack
der "Jura". Es liegt in einer
Tiefe von 38 m, in der Nähe von
Bottighofen im Bodensee. Wir
verteilten uns und unsere Aus-
rilstungen auf drei Autos und
fuhren dann los in Richtung Bo-
densee. Die Fahrt war nicht ge-
rade atemberaubend, denn das
Aprilwetter zeigte sich von sei-
ner "besten" Seite, mit Regen
und böigem Wind.
Gegen 10 Uhr erreichten wir
wohlbehalten den Hafen von Bot-
tighofen. Die Zeil reichte noch,
um gemtltlich einen Cafd zu
trinken, denn wir hatten uns
erst um 11 Uhr mit Hans, dem
Finder des Jurawracks, verabre-
det.
Etwas nach 11 Uhr konnten wir
Hans mit seinem Tauchboot auf
dem See erblicken. Wir präpa-
rierten unsere Ausrtlstungen
und zogen unsere schön warmen
Tauchanzilge an. Bine halbe
Stunde später bestiegen wir das
Tauchboot von Hans. Ich hatte
gemischte Geftlhle; Wie wird die-
ser Freiwasserabstieg sein? Wie
wird die Sicht beim Wrack sein?

Wie wird der Aufstieg sein?
Werden wir das Ankerseil filr
den Aufstieg wiederfinden, oder
mtissen wir ohne diese Unter-
sttitzung aufsteigen?
Hans schiffte uns dann zum
Wrack. Leider ist er nicht mehr
der Einzige der den Peilpunkt
kennt, denn es war bereits ein
deutsches Boot mit Tauchern an
der Ankerstelle. Als wir bei die-
sem Boot ankamen, steigen die
deutschen Taucher gerade ins
Wasser. Wir teilen uns auf in ei-
ne Dreier- und zwei Zweiergrup-
pen. Ich tauchte mit Manfred,
wir waren die zwei einzigen
Nasstaucher. Auch wir liessen
uns ins Wasser gleiten, ein kur-
zes OK an der Oberfläche und
ein OK nach dem Akklimatisieren
auf 3 m. Dann begann der Ab-
stieg ins ungewisse, schwarze
Unbekanntei das Ankerseil war
unsere einzige Orientierungshfl-
fe. Auf 20 m überholten wir das
erste deutsche Pärchen, es wa-
ren sehr wahrscheinlich nicht
besonders erfahrene Taucher.
Bei 30 m kreuzten wir mit dem
zweiten deutschen Päretien, auch
Sie schienen etwas Probleme zu

thaben. Unser Abstieg ging ge-
mütlich weiter, inzwischen hat-
ten wir unser UW-Lampen einge-
schaltet. Ich schaute gerade auf

meinen Tiefenmesser, 35 m, jetzt
muas das ülrack bald sichtbar
wcrden.. Dann machte es bumms
und ich kniete auf dem Deck
der Jura. Wunderschön dachte
ich, aber ausser ein paar Holz-
brettern unmittelbar unter mir
konnte ich nichts erkennen. Ich
sah, wie Manfred rechts von mir
davonschwamm, und fragte mich,
was er wohl sehe und folgte
ihm. Aber auch er sah nichts,
wie sich wenig später heraus-
stellte. Wir schwammen eine klei-
ne Runde und plötzlich hatte ich
das Ankerseil in meinen Armen.
Ich dachte gottseidank und
schaute zu Manfred, er machte
mir ein Zeichen welches weder
in den CMAS- noch in den PADI-
Unterlagen zu finden ist, der
Mittelfinger ist dabei gestreckt
während die restlichen Finger
der Hand angezogen sind. Ich
zeigte ihm anr dass ich auch
nichts sehe und wir beschlossen
wieder aufzusteigen, was uns
dank dem Ankerseil keine gros-
sen Probleme bereitete. Nach ei-
ner Tauchzeit von l5 Minuten

sassen wir wohlbehalten wieder
auf Hans' Tauchboot und warte-
ten bis unsere Kollegen auf-
tauchten. Nach zirka 20 Minuten
konnten wir auch die Letzten an
Bord ziehen. Die beiden anderen
Gruppen waren nicht in der
glticklichen Lage das Ankerseil
wiederzufinden, so mussten sie
im Freiwasser aufsteigen und
dekomprimieren. Aber auch sie
waren nicht des Lobes voll tiber
das Gesehene.

Wir tuckerten zum Hafen zurtick
und erzählten von unseren Er-
lebnissen, Wir entledigten uns
der nassen Tauchklamotten und
zogen die schön warmen Kleider
an. Danach assen wir in einem
nahegelegenen Restaurant etwas
zu Mittag.

Hans machte uns einen Stempel
in unsere Logbilcher,"aha so
sieht die 'Jura' aus"! Wir mach-
ten uns dann auf den verregne-
ten Strassen auf den Heimweg,
ich glaube alle um einige Erfah-
rungen reicher.

Seite 12 Seite 13



\folle5zballsa>iel Cal5ra>so T\r Ittig:err

von Emanuela Schmutz

Es war endlich so weit: alle tra-
fen sich vor der Turnhalle Itti-
gen zu einem Duell zwischen
dem TV Ittigen und den Calyp-
so-Tauchern. Eisig kalt war es
in dieser Nacht, trotzdem hielten
sich einige Raucher draussen
vor der Halle auf.
Als ich in die Gesichter schaute,
entdeckte ich bei manchen die
aufgeregte Frage: Wie werden
wir in diesem Duell dastehen?
Renate zeigte uns die Umkleide-
kabinen und führte uns dann in
die Turnhalle. "Brrr..., ist es
hier aber kaltr" dachten einige.
Nach der herzlichen Begrtissung
durch die Ittiger fing der Trai-
ner sofort mit dem Aufwärmen
an. Alle mussten rennen, hilpfen,
mit den Armen herumfuchteln
und Dehnungsübungen machen.
Es war herrlich zuzuschauen,
wie sie sich abmtihten, bei die-
sen ungewohnten Anforderungen
mitzuhalten. Da die Halle etwa
drei- bis viermal grösser ist als
im Weyermannshaus, muss man
bei einer Runde vergleichsweise
schon ziemlich mllde sein. Aber
trotzdem, einige (wenige) schaff-
ten es locker. Hier erkannte man
die, die immer im Training wa-
ren. Nach einigen Ballübungen
mussten sich alle, Ittiger und
Calypsianer in eine Reihe stellen

und es wurde auf vier nume-
riert, um vier Mannschaften zu
bilden. (Zu meiner Uberraschung
wurden die 2 Mannschaften zu-
sammengewürf elt.)
Die meisten von uns konnten
sehr locker und elegant iiber
das Netz anspielen. Manchmal
half man auch nach, indem ein
Mitspieler aus der gleichen
Mannschaft einfach das Netz
herunterzog. Aber dem wachsa-
men Auge des Schiedsrichters
(natürlich parteiisch, da Ittiger)
entging nichts. Da immer nur
zwei Gruppen gegeneinander an-
treten konnten, mussten (durf-
ten) die anderen zuschauen, was
sehr unterhaltsam war. Vor allem
hat sich natürlich unser allseits
beliebter Spielkultiveur mit Be-
merkungen hervorgetan:
"Eins... Zwei... Sch!,' ,'Nimm!',

"Schön, jetzt nur noch über das
Netz!" "Eins... Zwei... Drei... Zu-
viel!" usw.
Uberhaupt wurde viel gemek-
kert, nattirlich immer über die
andere Mannschaft. Die Ittiger
haben sich wahrscheinlich ein
paar Mal über unsere Aus-
drucksweise Gedanken gemacht.

,Jedenfalls haben mich bei eini-
gen Gelegenheiten Ittiger ganz
aufgeregt gefragt: ', Meint der
das wirklich?".

Etwas enttäuschend war die
mickrige Anzahl Zuschauer. Ein
Turnier dieser Klasse hätte
schon gefüllte Ränge verdient
gehabt.
Etwas überraschend die Tatsa-
che, dass ausgerechnet die
Mannschaft mit dem Spielkulti-
veur vierte (letzte) wurde. Dies
kann höchstens damit erklärt
werden, dass dieser Mann sich
um alle seine Schützlinge, die
nattirlich rlber alle Mannschaften
verstreut waren' zu kümmern
hatte. Er wurde wahrscheinlich
dadurch etwas von der banalen

Tätigkeit des Selbst-spielens ab-
gelenkt.
Beim anschliessenden obligatori-
schen Saufen und Prahlen in
der Stammbeiz der Ittiger sah
mall jedenfalls nur strahlende
Gesichter, allerdings war die
Stärke des Strahlens nicht bei
allen gleich.
Speziellen Dank (ernsthaft)
möchte ich der Organisatorin
Renate filr diesen sehr gelunge-
nen und wiederholungswtirdigen
Anlass aussprechen!

Es war SUPER!

i
I

Hans Häf el i AG

Sa nitä re I nsta ll ationen
Spenglerei
Reparaturen

Effingerstrasse 14

3011 Bern
031 257912

Werner Thönen, Eidg.dipl.lnstallateur, Aktivmitglied TG Calypso
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Oder was wir auch unter
niveaugerechtem Tauchen ver-
stehen)

Das vom §chweizer Unterwasser-
Sport-Verband und der CMAS
praktizlerte Ausbildungssystem
beruht auf folgender Unter-
richtsphilosophie:
Tauchschlllerinnen und Tauch-
schiller werden in einem
Dreistufenprogramm auf ihre Tä-
tigkeit als Sporttaucher vorbe-
reitet.
In jeder Stufe werden die not-
wendigen theoretisehen und
praktischen Grundlagen vermit-
telt, um sicherer in diesem Be-
reich zu tauchen.

Stufe I
Ausbildung in geringer Tiefe
(bis 15 Meter)

Stufe II
Ausbildung in mittlerer Tiefe
(bis 30 Meter)

Stufe III
Ausbildung in grösserer Tiefe
(bis 40 Meter)

Jeder Bereich wird mit einer
speziellen Brevetausbildung ab-
gedeckt, und der Schüler wird
stufengerecht auf die Praxis
vorbereltet. Der Stufe entspre-

chend tlbernimmt er Verantwor-
tung gegenilber sieh selbst, dem
Partner oder der Gruppe, in der
er taucht.
Taucht Jemand ausserhalb dieses
Bereiches, so begibt er sich und
seinen Tauchpartner unnötig
und unverantwortlich in Gefahr.
Die nachfolgenden Leitsätze sol-
len zum Nachdenken anregen:
- Ein Tauchbrevet legt Zeugnis
ab tlber einen momentanen Aus-
bildungsstand, sagt aber nichts
tiber den Ausbildungsstand nach
Wochen und Jahren unterschied-
licher Tauchaktivität aus.
Frage: uErftllle ich noch meinen
Au s bild un g s stan d ar d ? "

- Genaue Informationen tiber
"ICH" und "DU" vor dem Tauch-
gang sind unerlässlich.
Bin ich in der Lage, meinem
Tauchpartner die Partnersicher-
heit z\J garantieren, die ich
auch von ihm erwarte? .
Frage: "Bin ich für meinen Part-
ner ein Risiko?"

- Die Ausbildungsprogramme des
SUSV wurden in den letzten
Jahren verfeinert .und den
neuesten technischen Erkennt-
nissen angepasst. Fllr den älte-
ren und erfahrenen Sporttau-
eher eine Herausford€rungr sich
zu informieren!

Frage: usind Schlagworte' wie
Partnerrettung, alternative Luft-
versorgungt nlveaugerechtes
Tauchen usw.' tür mich Fremd-
wörter?"

- Tauchen in grössere Tiefen
erfordert zusätzliche Ausbildung
in Theorie' Tauchtechnik, aber
auch der physisch- und psychi-
schen Leistungsfähigkeit.
Frage: "In welchen Bereich ord'
ne ich mich ein?"

- Ist der von mir/uns gePlante

Tauchgang auf meine Möglichkei-
ten zugeschnitten? Ist die von
uns geplante Tauchtiefe durch
Boden unter den Filssen limi-
tiert? (Einem versierten Berg-
gänger, der Gebirgswanderungen
auch im alpinen Bereich unter-
nimmt, wird es auch nie in den
Sinn kommen, die Eigernordwand
zu besteigen!) So sollen sich
weniger erfahrene Sporttaucher
vor Steilwänden und anspruchs-
vollen Tauchplätzen hilten!
Frage: "Entsprechea die von mir
betauchten Plätze meinem

Ausbildungsniveau?"

- Die Ausrllstung des Partners
sollte mir ebenso vertraut sein
wie die eigene. Beim Partner-
check nicht nur auf die
Vollständigkeit achten, sondern
sich vor allem itber die Funktio-
nalität informieren.
Frage: "Kann ich bei einem Zwi'

schentall die Systeme meines
Partners bedienen?"

- Mit zunehmender Tauchpraxis
wird jeder Taucher etwas weni-
ger Blei benötigen. Die Erfah-
rung zeigt aber, dass oft mit
denr gleichen Ballast getaucht
wird wie dazumal bei der Aus-
bildung. (Tarierung kontrollieren
beim Check auf 3 m!)
Frage: "Stimmt meine Tarie'
rung?"

- Zweithahnen am Tauchgerät
niltzen nur dann etwas, wenn
tatsächlich zwei unabhängige
Lungenautomaten montiert sind
und das Tariersystem am Zweit-
automat angeschlossen ist! Beim

Atmen in anspruchsvoller Tiefe
und gleichzeitigem Tarieren wird
der einzelne Lungenautomat nur
einfach belastet. (Einfrieren!)
Frage: '§ind meine Systeme
optimal ausgenützt?"

- Behemsche ich die alternative
Luftversorgung? Die Atmung aus
dem eigenen- oder dem Zweitau-
tomat des Partners muss gettbt
werden und kommt vor der
Wechselatmung!
Frage: "Habe ich diese Technik
im Griff?"

- Ftir den älteren erfahrenen
Sporttaucher ist die Partnerret-
tung oft noch ein Fremdwort.
Bei den jüngeren ist es Be-
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standteil der Ausbildung. Infor-
miere Dich bei Deinem Tauchleh-
rer über diesd interessante und
gut lernbare Technik und lasse
Dich ausbilden. (Hinweis/Spezial-
kurse!)
Frage: "Bringe ich meinen Part-
rer aus der Tiete, die ich llbli-
cherweise betauche, ohne seine
Mithilte sicher zur Oberfläche?"
- Freiwasserabstiege sind sehr
anspruchsvoll und sollten nur
von wirklich versierten Tau-

chern durchgeftthrt werden. Es

erfordert oft ein Abtauchen in
einiger Entfernung vom Ufer!
Frage: "Ist das Taucäsi-
cherheitsdisposltiv noch zurei-
chend garantiert?" (Bojen, Flag-
gen, Schittsverkehr etc.)
Die Tauchschulen, Tauchlehrer
und Clubtauchleiter sind gerne
bereit, Dich bei Deiner Weiter-
ausbildung zu unterstützen!

Chefinstruktor SUSV/FSSS
Paul Briinisholz

OTOYOTA.CENTER
OSTERMUNDIGEN
Schermenweg 151 Tel. 03U931 71 71

Unsere Vorführwagen
stehen jederzeit zu einer unverbindlichen Probefahrt bereit!

Malerei
Gaetano Mammino AG
Moosstrasse 20, 31 13 Rubigen, Telefon 031 721 33 91

TAUCHSI{OP

3072 Ostermundigen, Rütiweg 89a
Telefon 031 932 03 42
Telefax 031 932 0216

Unsere Devise:
O Sachkundige Beratung
O Fachmännischer Seruice
O Seriös geführte

Tauchschule durch
Tauchlehrer M** SUSV

Öttnungszeiten:

Di-Fr 14.00-1 8.30 Uhr
Sa 09.00-1 6.00 Uhr
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Fortsetzung aus Kalyps Nr. 63, von Marcel Litthi

Zu Beginn dieses Jahres hatten
Hildegard und ich die Möglich-
keit, diese weltbekanntesten In-
seln zu besuchen. In der Zeit
vom 15. Januar bis 7, Februar
verweilten wir auf dem Archipel,
wobei wir zwei Wochen tauchten,
begleitet von unseren Tauchka-
meraden Beat Schmid und Andr€
Egli' die den Transport unseres
Tauchmaterials übernommen hat-
ten, und rund einer Woche Er-
holungsferien Uberwasser.
Am Morgen dieses 15. Januars
fliegen wir mit einem Boelng
727-Jet der TAME von Quito (der
Hauptstadt von Ecuador) via
Guayaquil nach Baltra, und von
dort aus geht es mit Bussen
und einer Fähre nach Puerto
Ayora, dem Hauptort von Santa
Cruz. Die Insel besteht aus ei-
ner Gruppe von im Moment erlo-
schenen Vulkanen, die sanft zur
Kilste abfallen. Das Hochland
liegt die meiste Zeit des Jahres
in feuchten Nebel eingehüllt.
Puerto Ayora ist ein kleiner Ha-
fenort inmitten ausgedehntem
Opuntia-Kaktusdickicht mit einem
malerischen Hafen, der auf der
einen §eite von 10 m hohen Fel-
sen begrenzt wird, die von Kak-
teen und anderen tropischen
Pflanzen bewachsen sind. Im

tiefgrtinen Wasser schwimmen
Seehunde, Meer-Iguanas und
tauchen Pelikane.
Am folgenden Tag unternehmen
wir am Wasser entlang einen
landschaftlich schönen Ausflug
zur Darwin-Forschungsstation.
Neben einem Naturlehrpfad sind
die Hauptattraktionen die
Schildkröten-Zuchtgehege. Dort
werden bedrohte Riesen-Schild-
kröten, die bis rund einen Meter
gross und bis zu zweihundert
Jahre alt werden, von den um-
liegenden Inseln grossgezogen.
Tags darauf gilt es dann ernst:
Wir ilbernehmen die Motor-Se-
geljacht "Symbol" mit 4 Mann
Besatzung. Neben dem Capitano,
dem Koch und unserem Guide ist
noch Charles Wittmer, der 26
jährige Eigner und Enkel der
ersten deutschen Siedler auf
Santa Maria, als "Mädchen {ür
alles" an Bord. Zu acht ist die
Kapazität des 1l-m-Schiffes
mehr als erschöpft, aber wir
sind ja noch jung und stellen
keine grossen Ansprüche... ZU-
gig verlassen wir nach. dem Ein-
puffen unserer Sachen den Ha-
fen und segeln in mehr oder
weniger starkem Seegang süd-
östlich zur Insel Santa F6, wo
sich mein Magen zunächst einmal

Erleichterung verschaffen muss.
Nach dem Check-Tauchgang in
seichtem . Wasser besuchen wir
die Seelöwen-I(olonie am Strand,
wobei der Bulle zu verhindern
vesucht, das wir seinen Weib-
chen zu nahe kommen.
Wetterbedingt wenden wir uns
am nächsten Tag wieder Rich-
tung Norden' um zu den östlich
von Santa Cruz gelegenen Plaza-
Islands zu gelangen. Im offenen
Wasser stehen drei grosse Fel-
sen, Rocas GordÖn genannt, die
betaucht werden sollen. Bedingt
durch die Strömung, die zwi-
schen der Formation "durch-
pfeift", ist die Tierwelt durch
das grosse Nahrungsangebot
reichhaltig. An diesem Tag kön-
nen wir viele $leissspitzenhaie
und Meeres-Schildkröten beob-

achten, aber auch Seelöwen und
"Goldene Rochen" begegnen uns.
Unsere Reise ftJhrt uns weiter
an der Ostküste von Santa Cruz
entlang, bis wir im Norden zum
Kanal gelangen, der die Insel
von der "Flugplatz-Insel" Baltra
trennt. Der Tauchgang ist durch
die extreme Planktonmenge und
der daraus resultierenden Sicht
(schlechter als bei manchem
Seetauchgang) eher enttäu-
schend, obwohl wir hier viele
Tiere - wenn auch nur schemen-
haft - zu sehen bekommen.
Am nächsten Tag bewegen wir
uns weiter nördlich zur Insel
Bartolome, wo wir die folgenden
zwei Tage mit Tauchgängen an
verschiedenen Orten verbringen.
Ausser vielen Seelöwen haben
wir kein Glück, vor allem finden
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wir die erhofften Galäpagos-Pin-
guine nicht. Schade!l!
Im folgenden umrunden wir die
Insel San Salvador und tauchen
bei Albany und Rabida, wo es
mir besonders gut gefällt, weil
wir dort in einen riesigen
Schwarm Snapper geraten.
Zurtickgekehrt in den Norden
von Santa Cruz stehen diesmal
die Inseln Bainbridge, Beagle,
sowie Klein- und Gross-Daphne
auf dem Programm. Besonders

die Daphne-Inseln werde ich
nicht mehr so schnell vergessen:
Es wimmelt nur so von Haien,
schon zu Beginn erwarten uns
drei. Im weiteren Verlauf werden
es immer mehr, und zum Schluss

wird der furchtlose Beat wäh-
rend des Aufstiegs von 6 bis 8

Haien ziemlich umkreist, so dass
es auch ihm zuviel wird!
Diese erste Woche beenden wir
mit einem Landurlaub in puerto
Ayora. Wir sind überglücklich,
wieder einmal festen Boden un-
ter den Ftissen zu haben, feiern
dies sogleich mit saftigen Grilla-
den bei einer guten Flasche chi-
lenischen Weins und besprechen
die schönen und weniger schö-
nen Erlebnisse der vergangenen
Woche. Besonders hitzig gefiihrt
werden Diskussionen ilber die
Grösse der Fische, wobei Andrd
mit seinen 3 bis 4 m für einen
Weissspitzenhai den Vogel ab-
schiesst: Wir sind uns heute
noch nicht einig, ob er ein tau-
cherbrillen-integriertes Vergrös-
serungsglas besitzt oder einfach
einen Sehfehler hat...
Nach einer kurzen Nacht segeln
wir dann in den Süden zur In-
sel Santa Maria, wo wir rund ei-
ne halbe Woche bleiben. In die-
ser Zeit begeben wir uns ,bei
den folgenden Inseln rund um
Santa Maria ins Wasser: Champi-
on, Enderby,.Elephant Rock und
Devil's Crown. Die letztere ist
ein Vulkankrater, in den das
Meer eingeflossen ist und die
berühmt für ungeheuren Fisch-
arten-Reichtum ist: Schulen von
30 bis 50 Hammerhaien, Baraku-
das, Wasser-Schildkröten, Man-
tas, Rochen, grosse Schwertfi-

sche und natürlich Seelöwen. Bei

zwei Tauchgängen an diesem

Piatz bekommen wir aber nur ei-
nen Weissspitzenhai und einige
neugierige Seelöwen zu sehen.
Einmal mehr ein bisschen Pech...
Durch Charles Wittmer haben wir
die Möglichkeit, seine seit mehr
als fünfzig Jahren auf Santa
Maria lebende Grossmutter zu
besuchen und auch die Höhlen
zu sehen, in denen sie und ihr
Mann zu Beginn lebten und auch
Charles' Vater geboren wurde.
Ein eindnickliches Erlebnis für
uns Zivilisationskranke!
Den zweiten Teil der Woche ver-
leben wir rund um die Insel Es-
paflola, wohin wir nach Santa
Maria segeln. Espaf,ola ist ein
Tip filr Vogelliebhaber: Hier be-
findet sich die einzige Albatros-
Kolonie der Galäpagos, aber auch
viele Blaufuss-, Rotfuss- und
Masken-Boobies, Seemöwen und
Fregattvögel. Allein die Vielzahl
der Vögel mit ihren fantasti-
schen Flugkünsten rechtfertigt
den Besuch von Espafiola. Un-
terwasser ist die Tierwelt mittel-
mässig.
Am 31. Januar treffen wir
glücklich wieder in Puerto Ayora
ein, wo wir die Heimkehr dann
bei einem guten Essen und
ziemlich viel Bier, Wein und Cin-
zano feiern.
Beat und Andrd verlassen uns
schon bald, weil die Arbeit ruft
(jedoch auch nicht für lange,

wie wir gehört haben). Hildegard
und ich verbringen die letzte
Woche auf Santa Cruz, wobei wir
verschiedene Sehenswürdigkei-
ten besichtigen, uns aber zur
Hauptsache erholen!
Zusammenfassend kann man die
Tier- und Pflanzenwelt oberhalb
des Wassers in ihrer Form als
absolut fantastisch bezeichnen.
Auch landschaftlich sind die
Vulkan-Eilande "erste Sahne"
(frei nach Stefan Maag, dem Ge-

nossen). Unterwasser darf man

sich jedoch keinen Illusionen
hingeben: Der Fischartenreich-
tum entspricht in etwa einem
tropischen Meer, wobei die Sicht
meist schlecht bis mittelmässig



war. Der Korallen- und Planzen-
bewuchs ist jedoch, bis auf we-
nige Stellen, frir einen "kalten"
Ozean typisch, eher karg und
steht zum Beispiel hinter dem
des Mittelmeeres. Auch die Men-
ge der Fische respektive der
Langusten, Krebse etc. ent-
täuschte uns ein bisschen, was
jedoch an zwei Grtinden liegen
kann.
Zum einen ist 1992 ein soge-
nanntes Nif,o-Jahr. Der Nif,o ist
eine periodisch alle zehn Jahre
wiederkehrende Warmwasser-
Strömung aus dem Sriden, die
viel Regen und vor allem erhöh-
te Wassertemperaturen brlngt,
was dazu ftihrt, dass sich weni-
ger Fische im Oberflächen-Was-
ser aufhalten. Die Fische suchen
das kältere Wasser weiter unteni
die daraus entstehende Nah-
rungsknappheit kann zu einem
Vogelsterben führen. Die erhöhte
Wassertemperatur sowie den re-
duzierten Yogelbestand konnten
wir bemerken, dennoch glauben
wir nicht allein an diese Ursa-
che.
Der zweite Grund könnte in der
planlosen Leerfischung dieser
einzigartigen Gewässer bestehen.
Die meisten Fischer sind heute
im Tourismus beschäftigt, in
Flautezeiten gehen sie jedoch
auf Langusten- und Bärenkrebs-
Fang. Viel schlimmer jedoch sind
die japanischen Grossfang-Schif-
fe, die sich, bedingt durch Ver-

träge mit ecuadorianischen Fir-
men, pseudolegal in den Gewäs-
sern aufhalten. Zum Beispiel
wurden Tausende von Haikada-
vern mit abgeschnittenen Flos-
sen gefunden. Weitere Beispiele
der Japaner filr ihr
rilcksichtsloses naturverachten-
des Vorgehen sind weltbekannt
und sollten zu einem radikalen
Boykott dieses Industriezweiges
führen! Leider hat Ecuador mit
einem einzigen auf den Galäpa-
gos stationierten Kilstenwachboot
keine Chance, irgendwie Einhalt
zu gebieten.
Ein weiteres Problem, mit dem
die Inseln vermehrt zu kämpfen
haben, sind die wachsenden Ab*
fallberge. Im Moment besuchen
ca. 100'000 Per§onen pro Jahr
den Archipel, jedoch mit stei-
gender Tendenz. Da das Gesetz
zum Schutz des Meeresgebietes
rund um die Galäpagos - wie es

für die Inseln in ziemlich radi-
kaler Form schon besteht - noch
nicht vollendet ist, werfen sämt-
liche Touristenschiffe ihre "Ab-
fälle direkt ins Wasser. Auf den
Inseln weiss man nicht, was man
machen soll, und deponiert, zum
Beispiel im Falle von Santa Cruz
hinter dem Elektrizitätswerk, al-
les auf einem grosson Haufen.
Die teure Rückschaffung aufs
Festland "lohnt" sich nicht!
Eventuell könnte eine Lösung,
wie sie zum Teil auf den Maledi-
ven angewandt wird, Besserung

dieses Missstandes versPrechen:
der Tourist nimmt - in eigener
Verantwortung - seine anorgani-
schen lbtaUe selbst wieder mit
nach Hause. Ein Beispiel, das
Schule machen sollte...
Sollte dieser Bericht die einen
oder andern "gluschtig" gemacht

haben, so möge sie/er uns doch
kontaktieren (Heinz Weber weiss
immer, wie wir aJ erreichen
sind), und wir können dann mit
vielen Tips weiterhelfen. Im spe-
ziellen wilrden wir die Adresse
eines seriösen - diese sind im
Moment noch selten z! finden,
weil die Galäpagos quasi noch
taucherisches Neuland darstellen
- Tauchguides vermitteln, der

den Trip direkt organisieren
wtirde, mit dem Vorteil der ge-
ringeren Kosten durch Umge-
hung des Reisebilros. Falls
trotzdem Leute den Weg ilber
ein Reisebtiro vorziehen, sollten
sie unbedingt darauf achten,
dass es sich um ein leistungsfä-
higes Boot mit grosser Reichwei-
te handelt, damit man auch die
beiden nördlichsten Inseln, Dar-
win und Wolf, anfahren kann.
Ausser man legt keinen Wert auf
eine Begegnung mit riesigen
Schulen von Hammerhaien und
Dutzenden von Delphinen...

Galäpagos - für uns trotzdem
ein unvergessliches Erlebnis!

HERZLICHB GRATULATION
ZUII/I
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BEAT THÖNEN
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